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Betriebsausschuss 20.09.2022

öffentlich Vorlage Nr. 541/2022-SBB

Stand 08.09.2022

Betreff Quartalsbericht zum 30.06.2022 Wasserwerk

Beschlussentwurf

Der Betriebsausschuss nimmt die Ausführungen der Betriebsführerin zustimmend zur
Kenntnis.

Sachverhalt

Erläuterungen zum Erfolgsplan des Wasserwerks der Stadt Bornheim im Zeitraum
01.01.2022 bis 30.06.2022.

Vorbemerkungen

Ergebnis per Juni 2022

Für den Berichtszeitraum weist die Gewinn- und Verlustrechnung des Wasserwerks der Stadt
Bornheim ein negatives Ergebnis in Höhe von 28,6 TEUR aus, geplant war ein Überschuss
von -207,0 TEUR. Somit ist das Ergebnis um 235,6 TEUR niedriger als geplant. Die
wesentlichen Abweichungen – sowohl in den Kosten als auch in den Erlösen/Erträgen – sind
nachfolgend erläutert.

I. Umsatzerlöse und Erträge

a) Die Umsatzerlöse sind um 56,3 TEUR niedriger als geplant.

Rohmarge Wasserverkauf PLAN IST Abweichung

1. Wasserverkaufserlöse -3.658.158,00 € -3.547.142,81 € 111.015,19 €

2. Wasserbezugskosten 694.721,00 € 721.004,23 € 26.283,23 €

Deckungsbeitrag I -2.963.437,00 € -2.826.138,58 € 137.298,42 €

Wasserverkaufserlöse
Per Juni wurden Umsatzerlöse für den Wasserverkauf (Verbrauchsgebühren inkl.
Grundgebühren) in Höhe von 3.547,1 TEUR erzielt. Diese liegen 3,0 % (111,0 TEUR) unter
dem Plan. Diese Erlöse entsprechen den monatlichen Abschlagszahlungen per Juni 2022
sowie unterjährigen Zwischenabrechnungen (z. B. aufgrund Umzugs).

Die Abschlagshöhe entspricht den vom Verbrauchsabrechnungsprogramm ermittelten
Verbräuchen aus der Jahresabrechnung zum 31.12.2021. Die verbuchten Abschläge
entsprechen somit nicht den tatsächlichen Verbräuchen aus 2022, denn erst mit der
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Zählerstandsabfrage im Dezember 2022 werden die Verbräuche für das Kalenderjahr im
Rahmen der Jahresverbrauchsabrechnung 2022 festgestellt und abgerechnet.

Da die tatsächliche Wasserbezugsmenge (Einkauf) per Juni 2022 (1,30 Mio. m³) dem
Planwert nahezu entspricht (-0,03 Mio. m³), ist davon auszugehen, dass sich die Erlöse im
Berichtszeitraum in der kalkulierten Höhe darstellen werden. Die Wasserbezugsmenge aus
01-06/2022 unterschreitet die Bezugsmenge im Zeitraum 01-06/2021 (1,32 Mio. m³) um
rd. 0,02 Mio. m³.

Wasserbezugskosten
Die Wasserbezugskosten i. H. v. 721,0 TEUR sind um 26,3 TEUR höher als geplant
(694,7 TEUR).

Der Wasserbeschaffungsverband Wesseling-Hersel stellt monatliche Rechnungen
entsprechend der gelieferten Wassermenge. Der Bezugspreis liegt für 2022 mit 0,34 €/m³ um
1 Cent unter dem Plan (0,35 €/m³), welches bei der Bezugsmenge von 660,1 T m³ zu
6,6 TEUR geringeren Kosten führt. Aus der Abrechnung für 2021 entstand eine Nachzahlung
i. H. v. 11,0 TEUR, da der kostendeckende Wasserabgabepreis 2021 um 0,88 ct/m³ höher
war als die erhobenen Abschläge (0,35 €/m³).

Der Wahnbachtalsperrenverband rechnet unterjährig nicht nach dem tatsächlichen
Verbrauch ab, sondern stellt pauschale monatliche Abschläge in Rechnung (Basis für 2022
ist der Verbrauch 10/2020-09/2021). Diese Menge ist um rd. 56 Tm³ niedriger als die für 2022
geplante Einkaufsmenge. Die tatsächliche Einkaufsmenge im 1. HJ 2022 ist um 36,5 T m³
niedriger als die in Rechnung gestellte Menge (entspricht rd. -26 TEUR). Der WTV
berechnete die Abschlagshöhe für den Wasserverkauf im Berichtszeitraum mit 0,7158 €/m³,
geplant wurde mit 0,6950 €/m³. Hieraus folgt eine Planüberschreitung von 14,0 TEUR.

In 06/2022 erfolgte eine Nachforderung durch den WTV für Wasserbezug 2021 i. H. v.
8,2 TEUR. Diese setzt sich aus zwei Komponenten zusammen: Durch eine höhere
Abnahmemenge von Wasser sind Mehrkosten gegenüber der Abschlagsrechnung von
16,8 TEUR entstanden. Aufgrund des niedrigeren Wasserpreises im Verhältnis Abrechnung
zu Abschlagsrechnung (65,96 Cent/m³ anstatt 66,65 Cent/m³) sind 8,7 TEUR geringere
Kosten angefallen. Durch die in 2021 gebildete Rückstellung i. H. v. 17,0 TEUR wurden die
Kosten der Abrechnung im Wirtschaftsjahr 2021 gebucht. Der nicht verwendete
Rückstellungsbetrag von 8,8 TEUR wird aufgelöst und führt in 2022 zu Erlösen.

Im Zeitraum 01.01.2022 – 30.06.2022 ergibt sich folgender Abnahmepreis und
Bezugsverhältnis:

  PLAN IST PLAN IST

   
Wasserbeschaffungsverband
Wesseling-Hersel

35,00 Cent/m³ 34,00 Cent/m³ 49,8% 50,8%

   

Wahnbachtalsperrenverband
des Rhein-Sieg-Kreises

69,50 Cent/m³ 71,58 Cent/m³ 49,8% 48,9%

   

Stadtwerke Brühl 97,70 Cent/m³ 97,70 Cent/m³ 0,4% 0,6%

         

Die Erlöse aus Nebengeschäften sind mit 62,4 TEUR deutlich höher als die Kosten für weiter
zu berechnende Maßnahmen (16,0 TEUR). Teilweise wurden Maßnahmen aus 2021 (u.a.
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Straßenoberfläche Merten, Wagnerstraße) erst nach Fertigstellung in 2022 abgerechnet. Die
Weiterberechnung von Aufwendungen aus noch nicht abgeschlossenen bzw. nicht
abrechenbaren Baumaßnahmen steht für 2022 noch aus.

II. Betriebsaufwendungen

Der Betriebsaufwand liegt im Berichtszeitraum insgesamt um 7,8 % (233,1 TEUR) über dem
Plan von 3.003,3 TEUR. Die wesentlichen Abweichungen sind nachfolgend aufgeführt.

1. Der Materialaufwand (bezogene Waren und Leistungen) liegt 8,8 % (110,9 TEUR) über
dem Plan (1.256,5 TEUR).

a) Die Position Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe / bezogene Waren zeigt eine negative
Plan-/Ist-Abweichung von 98,8 TEUR über dem Plan von 856,2 TEUR.

Dies resultiert vorrangig aus dem Aufwand für Verbrauchsmaterial. Dieser liegt mit
75,4 TEUR deutlich (65,4 TEUR) über dem Plan von 10,0 TEUR. Ursache hierfür ist,
dass unterjährig die Aufwendungen für Materialeinkäufe in den Materialkosten gezeigt
werden. Hierbei ist zu bedenken, dass der im Rahmen der Inventur zum Jahresende
aufgenommene Materialbestand dem Vorratsvermögen zugeführt und insofern das
Ergebnis entsprechend verändern wird. Des Weiteren wird das für Baumaßnahmen
verwendete Material erst nach Fertigstellung umgebucht und mit der Maßnahme
aktiviert.

Wie bereits zuvor erläutert übersteigen die Kosten für den Wasserbezug den Plan von
694,7 TEUR um 26,3 TEUR.

Die Aufwendungen für Strom entsprechen dem Planwert (104,5 TEUR). Hierbei
handelt es sich um Abschlagszahlungen. Die Jahresabrechnung erfolgt per
Dezember 2022.

b) Der Aufwand für bezogene Leistungen liegt 12,1 TEUR (3,0 %) über dem Plan
(400,3 TEUR). In der Rubrik bezogene Leistungen sind sämtliche Kosten für die
Unterhaltung der Anlagen und des Wassernetzes enthalten. Es ergeben sich
folgende Abweichungen innerhalb dieser Position:

Die Position Aufwendungen für weiterberechnete Maßnahmen liegt 13,5 TEUR über
dem Plan (2,5 TEUR). Diesen Kosten stehen entsprechende Erlöse gegenüber.
Teilweise erfolgt die Weiterberechnung nach Fertigstellung im 2. Halbjahr 2022.

Die Kosten für die Unterhaltung und Reparatur des Wassernetzes (Hauptrohr und
Hausanschlüsse) unterschreiten den Plan (71,5 TEUR) um 1,4 TEUR. Die Kosten
resultieren im Wesentlichen aus der Beseitigung von Rohrbrüchen, wobei im
1. HJ 2022 deutlich mehr Unterhaltungsaufwand bei den Hausanschlüssen
(+ 26,5 TEUR gegenüber dem Plan) als bei der Unterhaltung des Hauptrohres (-
 23,4 TEUR gegenüber dem Plan) angefallen ist.

Die Aufwendungen für die Unterhaltung des Wasserwerk Bornheim und der Anlagen
(19,2 TEUR) unterschreitet den Plan i. H. v. 38,0 TEUR um 18,8 TEUR. Für die
Unterhaltung von Fernwirkanlagen und Druckminderschächten sind im
1. Halbjahr 2022 9,0 TEUR niedrigere Kosten angefallen als geplant.

Für die Durchführung von Zählerturnuswechseln sind im Berichtszeitraum 21,0 TEUR
mehr angefallen als geplant (22,5 TEUR). Corona bedingt mussten einige
Turnuswechsel aus 2021 ins Jahr 2022 verschoben werden und führen nun zu
Mehrkosten.
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Die Aufwendungen für die Vergütung aus dem Betriebsführungsvertrag entsprechen
dem Planwert (225,0 TEUR). Hierbei handelt es sich um Abschlagszahlungen. Die
Jahresabrechnung erfolgt per Dezember 2022.

2. Der Aufwand für Abschreibungen auf das Anlagevermögen ist mit 801,9 TEUR um
91,2 TEUR höher als geplant (710,7 TEUR). Im Wesentlichen sind bei den Ver- und
Entsorgungsanlagen (+38,7 TEUR) und den technischen Anlagen höhere Abschreibungen
(+48,6 TEUR) entstanden als geplant.

3. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen liegen mit einer Abweichung von +31,0 TEUR
über dem im Plan (1.036,0 TEUR).

Die Position Ausbuchen von uneinbringlichen Forderungen beträgt zum 30.06.2022
15,2 TEUR und beinhaltet ausschließlich Standrohrforderungen.

Aufgrund von Reparatur- und sicherheitstechnischer Umbaumaßnahmen
(Auszugssysteme für Stromaggregate) sind um 7,5 TEUR höhere Aufwendungen für die
Unterhaltung der KFZ entstanden.

Der Verwaltungskostenbeitrag an die Stadt Bornheim ist um 4,4 TEUR höher als geplant.

4. Der Zinsaufwand im Berichtzeitraum ist um 63,8 TEUR niedriger als kalkuliert (300,1
EUR) entstanden. Der Zinssatz für das in 2021 aufgenommene Darlehen war niedriger als
geplant.

III. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Der Aufwand ist im Berichtszeitraum um 43,4 TEUR höher als geplant.

Bei den Ertragsteuern weisen die quartalischen Vorauszahlungen auf die
Körperschaftsteuer Kosten in Höhe von 90,6 TEUR aus (Plan 65,8 TEUR).

Bei der Gewerbesteuer belaufen sich die Vorauszahlungen auf 102,1 TEUR
(Plan 83,5 TEUR). Die Vorauszahlungshöhe wurde am 24.01.2022 an die Veranlagung
2020 angepasst.

Fazit für das Gesamtjahr 2022:

Das Ergebnis zum 30.06.2022 mit einem Fehlbetrag von -28,2 TEUR lässt unter
Berücksichtigung der nachfolgenden Sachverhalte nicht erwarten, dass das geplante
Jahresergebnis 2022 mit einem Überschuss von 525,0 TEUR erreicht werden kann.

Entsprechend dem im Jahresergebnis 2021 festgestellten Anlagevermögen zum 31.12.2021
beträgt der vom Wasserwerk Bornheim in 2022 zu erwirtschaftende Mindesthandels-
bilanzgewinn 580,0 TEUR (Plan 525,0 TEUR). Dies sind 55,0 TEUR mehr als geplant.

Die Abschreibungskosten werden auch im 2. Halbjahr 2022 aufgrund des gestiegenen
Anlagevermögens zu Mehrkosten gegenüber dem Plan führen.

Der Zinsaufwand ist im 2. Halbjahr 2022 aufgrund des in 06/2022 neu aufgenommenen
Darlehens höher als geplant.

Ein (weiterer) Anstieg der Energiekosten, der Materialkosten und der Fremdleistungen kann
zu erheblichem Mehraufwand gegenüber dem Plan führen.
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Die aktuelle negative Plan-Ist-Abweichung aus der Position Verbrauchsmaterial i. H. v.
63,4 TEUR wird sich zum Abschluss des Wirtschaftsjahres am 31.12.2022 aufgrund der
durchzuführenden Inventur sowie der Umbuchung der Materialkosten auf die
Baumaßnahmen reduzieren und das Ergebnis verbessern.

Es ist zum derzeitigen Zeitpunkt davon auszugehen, dass die geplanten Erlöse aus dem
Wasserverkauf realisiert werden können. Zusätzlich führen die zu erwartenden Erlöse für
noch nicht fertiggestellte Baumaßnahmen zu einer Ergebnisverbesserung.

Anlagen zum Sachverhalt

siehe Plan / Ist- Vergleich per Juni 2022 in EURO


